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Zum Schluſſe ſei uns geſtattet, bemerken, daß dieſer vierte
an ebenſo wie die früheren an dieſes Ee allen Seelſorgern un
Religionslehrern aufs wärmſte empfohlen werden können

Wien Dir Wilhelm Klein, Profeſſor.
3 Lehrbuch der Philo auf ariſtoteliſch⸗ſcholaſtiſcher Grund  2  2

lage zum Gebrauche höheren Lehranſtalten und zUm Selbſtunterricht.
Von Alfons Lehmen V  tler Bände Ger 80 and Logik,
Kritik, Ontologie; zweite Auflage. II and Kosmologie un
Pſychologie; zweite Auflage III Band: Theodicee; zweite Auf⸗
La Band: Moralphiloſophie 1906) Geſamtpreis gebd
M 25.40 30.48

Der Abſchluß des großen philoſophiſchen Lehrbuches des Lehmen
II nit aufrichtiger Freude egrüßen. Es iſt eine tüchtige Arbeit, ra  —
lar und recht vollſtändig. In allen vier Bänden wird ein einheitliches

Syſtem eboten und das iſt für die Geiſtesbildung des Lernenden von
nicht unterſchätzendem Wert; elbſt wenn manche andere berechtigte
Anſi C u kurz kommen Das Buch will 10 au keine Ge

der Philoſophie erſetzen Die Grundlagen des Syſtems ind ariſto⸗
eliſch⸗

olaſtiſch Ee erweiſt die leuere Forſchung mehr und mehr, daß
die Scholaſtik un den öchſten Fragen der Philoſophie, ſo au Iun der
E  Le Über Ott und die eele weit mehr neuplatoniſchen als
ariſtoteliſchen Einflüſſen ſteht; aber gegenüber Uebertreibungen in
dieſer Hinſicht iſt ES nützlich betonen, daß die ogiſchen und ontologi—
ſchen Grundpfeiler der Scholaſtik ſtets den E  Ee  en Ariſtotelismus ver
traten In der iſt man allerdings, zuma un der neueren Scholaſtik,
ganz von den ariſtoteliſ

en Grundlagen abgegangen. Und das mit vollem
Recht; denn die rationaliſtiſch⸗autonome Grundlegung des Sittlichen bei
Ariſtoteles iſt mit dem Chriſtentum ebenſo Uunvereinbar wie die moderne
unabhängige Platon iſt auf dieſem Gebhbiete unverhältnismäßig größer
Vielleicht wäre EeS nützlich geweſen, auf dieſe hiſtoriſche Stellung uUm
giriten etwas mehr einzugehen Es kann nicht meine Abſicht ſein, auf die
Vorzüge des trefflichen erkes näher einzugehen; · wollte nur nach
Abſchlu des Ganzen un dieſer Zeitſchrift auf den Wert der Arbeit auf
merkſam machen. Wer die vier An gründlich durchſtudiert, kann ich
eine wiſſenſchaftli einheitliche Weltauffaſſung erwerben und un ilo⸗
ſophi Fragen mit Verſtändni eingreifen.

Der Band über die iſt von beſonders praktiſcher Be
deutung. Der Akademiker, zuma der eologe, Juriſt und Sozialpolitiker
wird mit em en darin eſen; au jeder, derα ins Oziale
oder politiſche Leben eingreifen will, ſich un dieſer Sittlichkeitslehre
Oft Rats erholen. Daß man bei der Schwierigkeit der behandelten Fragen
manchmal anderer Anſicht iſt, er ſich von T der Verfaſſer
bringt uimmer Gründe, und zwar ſachliche und wohl durchdachte. Um einen
un hervorzuheben, ſo geſtehen wir, daß Auns die Behandlung der Sitt
lichkeitsnorm nicht recht zuſagte Die Kontroverſen, we gerade ber
dieſen un wiſchen katholi  en Gelehrten In letzter Zeit ſtattfanden,
en die Sache ˙o weit geklärt, daß der Standpunkt, den der Herr Ver
EL einnimmt, etwa einſeitig erſchein Doch das ind Kleinigkeiten. Wir
zweifeln nicht dem Erfolge des E und wünſchen ihn aufrichtig.

Stan. Dunin BorkowskiFeldkirch (Vorarlberg).
Weltenmorgen. Dramatiſches Gedicht In 3 Handlungen von Eduard
Hlatky. Zweite und dritte umgearb. Auflage Freiburg im Bir 1903
Herder. ro M 4.40 2 gebd —5.— 6.—
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Hlatky verdient an goldener Kette den Meiſterpreis, das Kleinod,
worauf der nig mit ſeiner Arfe geprägt iſt, denn ſingt wie
eimmn von Gott berufener Prophet nach Davids Ordnung Betrachten wir ſein
E Lied Iim Einzelnen!

Die ung iſt 0  4 Die Engel, we noch nicht die An
ſchauung Gottes genießen, aber auf „des Wortes u Weltenbaue mit⸗
wirken durften, kehren In den Himmel heim, allen ichgel, der Gott
innige, während Luzifer und andere, „ſich mühend das erden von
Gewordenem, noch verweilen bei den Urgetümen in er Erde Niederungen“.
Endlich ſchwingt auch Luzifer, „den Blick auf ſeinen ron gerichtet, ſich

große Geiſter, von ſeiner mächtigen önhei hingeriſſen, begleiten
ihn, ein glänzendes Gefolge“. Die Erſchaffung des enſchen hat verſäumt,
aber von ſeinem Throne aus Tblickt das neue Wunderbild und Michael
ſchildert ih das Sechstagewer und ſeine Krone durch die Geſtaltung des
Men  en. Nachdem die nge Dttes erke eſchaut, en ſie nu auch
ſein Wort ren In einer langen Offenbarung Unterrichtet ſie der Herr
über ſeine eigene dreiperſönliche Weſenheit, ſowie ber des enſchen Natur,
Pflichten und Ziel, CI andeutend, daß auserkorne Menſchen einſt ogar
über den höchſten Engel walten werden. Zum Schluſſe wird das Geheimnis
der Menſchwerdung verkündigt. Nun iſt das Signal UL mpörung 9e
blaſen Der Stimme des Herrn antwortet Luzifers Trotz IV diene nicht
Um ihm ſich Belial, erſter der Fürſtentümer, und aſel, 5.

ᷓ

ürſt
der E, amt den übrigen Abfallswerbern. e ſie ſtehen Michael und
jſeine Getreuen mit der Loſung: „Wer iſt wie Gott?“ une Stimme des
Herrn überträgt 1  ae den Urteilsſpruch und deſſen Vollziehung. Die lauen
ngel, we ſich vom Gottgedanken nicht ſtören aſſen und „ins
Haben einſpinnen wollen“, werden durch Raphael und die Seinen „Aus
allen Reichen freien ollens ins Willenloſe eweht“ die Aufrührer jedo
nach kurzem Kampfe von ichael, Gabriel, Raphael und dem Ore der
Fräfte Üüberwunden und nachdem ihre Würden Uunter die bekannten ileben
Thronesengel verteilt worden ind und ſie nochmals, aber voll Wut auf des
Siegers 1  ae Geheiß vor dem hehren Namen des Gottesſohnes ſich ge⸗
eug aben, in die als Ee der Mittelpun der Erde gedacht iſt,
verſtoßen.

In der zweiten andlung, Ee ſtreng dem ibliſchen Berichte olgend,
den Sündenfall des erſten Menſchen beſchreibt, Tlaubt Michael dem Luzifer,
daß und ſeine Teufel mit Hilfe der ſich ſträubenden Natur den Erkenntnis⸗
baum des Guten und des Böſen bilden dürfen, welchem Ott den ehorſam
der Stammeltern prüfen will Es entrollen ſich die Freuden des Paradieſes,
da U ſeiner Bewohner, we langſam, aber zielbewußt, die Hölle
hre trügeriſchen Netze ſpinnt, bis über die durch Schlangenliſt Betörten
das Urteil hereinbricht; doch endlich triumphiert nicht Satan, ondern
Gottes Barmherzigkeit.

Die dritte Abteilung, das erſte er, uns un die hölliſche Ge
ſellſchafts-Unordnung ein, Hlatky aſt nach eiſe einer Feuerwehr (J)
ſich gegliedert en Luzifer zunächſt thronen die Fürſten Belial, „der Kalt
denker“, Herr des Froſtes uim Luftreiche, und Aſaſel „die Giftglut“, Ober
heizer im Höllenſchlunde. 3  Q  edem dieſer Hauptleute ind ihm gleichgeartete
Gemeine unterſtellt, die von drei Schwarmmeiſtern: Beelzebub (Luzifers
Leibteufel), Kemuel, Asmodi befehligt werden.

Wir machen Bekanntſchaft mit den ſieben Hauptſünden, „den ief
gedachten Uzifers“, ſpäter auch mit der immen Preſſe, einer Tochter
des Unterteufels Mammon, und der Eiferſucht E Asmodi Uum Urheber
hat. Aſaſel, von Luzifer ſchmachvoll verſtümmelt, erfindet den Mordgedanken,
welchen Luzifer ihm wieder entreißt und endlich dem Qin in die 3—ᷣ⁰⁰ᷣ
ſetzt welcher auf der Löwenjagd uin die Schlucht Gehenna eingedrungen iſt,
obwohl Adam den Seinen verboten. Der Menſchenvater hat Kain
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Fum Könige beſtellt, als Prieſter geweiht; beim Vollmonde ſoll das
erſte er, ein Lamm, gebracht werden. bringt EeS dar, doch auch Kain,
ſtatt ih C dienen, wagt eS und will elber, dem Verbote des Vater  —  —
7 rotze, Feldfrüchte opfern, „die EL un iſch und Blut nicht wandeln
kann“ . Vergeblich Uchen die Höllenfürſten das 23— hindern, ſie FEL⸗
treuen UTU die en des Kain, während das amm auf „gekreuztem Holze“
von Gott Angenommen, verſchwindet. Als Antwort für dieſes Zeichen vo  4
Himmel weiß Qaln nunr den Brudermord, wofür ihn der Fluch trifft; Liah,
Abels Braut, b0 ihm als eih in die Verbannung, während QAm und
Eva, un ganz verlaſſen, na dem Erlöſer, dem Sohne der Jungfrau⸗Mutter, vom Geiſte empfangen, rufen.

teſe magere Inhaltsangabe kann ſelbſtverſtändlich kaum eine Ahnungerwecken von den erhabenen Genüſſen, we den aufmerkſamen V

V

eſer des
Ganzen Twarten Die einzelnen Bilder trotzen von Y nd ahrheit,bei genauem, von Seiten eines Laien faſt überraſchendem Anſchmiegen zurKirchenlehre prudelt eine übermutsfreudige Natürlichkeit der Dichtkunſt,die von trockenem Kathedertone oder Predigerſalbung weit ſich entfernthält Die Sprache klingt würdig der bedeutenden Dinge, die beſungen, undmarkig, wie ſich für die Perſonen chickt, denen die Worte un den Mund
gelegt erden. Die fünffüßigen Jamben, E dem Anſchwellen des ede
fluſſes entſprechend teilweiſe ſich reimen, leihen ihr muſikaliſchen 0  au
Vorzüglich en ¹² die Oliſchen Auftritte gefallen, drollig und wild
zuglei dem Lu izer kann man dieſen ſchneidigen Kerlen nur gratu⸗lieren; 0  em Und reughe ＋

en nichts gelungenere geliefert. Mit G

ſtEeu Gewiſſenhaftigkeit vermeidet Hlatky ausgefahrene Diktionsgeleiſe, aber
dieſer lobenswerte rang treiht ihn 0l Steinen des n  & mitunter
kann man ih den Vorwurf des Manirierten nicht erſparen. rUwie „eignen Bratleihs Duft Roſt, Peitſchen wundeneiters gährnder0 verdienen den adel, wel 13 19, 20 Uriel verhängt: „Somißlang EeS dir und bleibt ein puk tim et des Lebend'gen

1⁴ (v 16
ehendort muß ſich einen überzähligen Fuß abſchneiden aſſen, und wer 21
richtig ſkandiert, erit mihi magnus Apollo). iſt ein bloß CET·
gänzen 257 11 erfaßte ließ verhaßte, ebenſo 338 17
ſtatt dich nicht 364 ein Druckfehler In etlichen Verſen ruhtdie ebung auf Onloſen Endſilben, quod beccato VIX EXCUSa:r:Ii potest.Die 1 reiht uin ihren Geheten den Täufer, den Nährvater, den
Apoſtelfürſten erſt nach den Engeln ein, Hlatky weicht YD 59 von dieſer Rang
ſtu Aung Der Dornenhag, mit welchem 129 der Herr den verbotenen
Baum Aumzäunt, nimmt ſich un Anbetracht der Leidensfreiheit am und
vas etwa ſch aus und erinnert aſt den kindlichnaiven Spuckerla mit welchem unſere ehörden die Tuberkuloſe abwehren wollen.Daß Kain, der „Wei und Kinder un ihrem Heime, ſeiner harrend, ließ,“ſchließlich auch Liah als Gattin heimführt, E dem erſchlagenen el
UL Braut gebührt E, iſt durch die nicht begründet und eher eine
ſchwächliche Anlehnung moderne Muſter. Dieſe Nebenſächlichkeiten muß
der ernſte Rezenſent zwar erwähnen, doch keiner will den Lorbeerkranz des
Verfaſſers zerzauſen, wenn au hie und da eunn unſchönwelkes Blättlein
herausgezupft wird Das Buch bereitet religiös unterrichteten Laien und
vor allem Geiſtlichen ungeahntes, echtes Vergnügen uim un mit frommerrbauung.

0  J.  ndem wir alſo von Herrn Hlatky cheiden, ſeien ihm als Gruß ſeineeigenen Worte rühmend zugerufen: Dein Können wingt ur Ehrfurcht1 uLr Furcht!
Viechtwang. Kilian Jäger von Waldau, Kooperator.

5 Caeremoniale für Prieſter, Leviten, Miniſtranten und Sänger.
Von Dr ndor Schmid Dritte, vermehrte Auflage. (it 150 Illu


